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»Eın großes en entistan auf dem Meer«?
(Matthäus 8,24)

Günther Schwarz agenfe:

Es g1bt ZWarTr CCDECDEN Il T'  eben, deren er‘ dem Meer lıe-
gen), aber 1st 1er en olches »Beben« gemeınt? Keineswegs, WIE die SYN-
optischen Parallelen ausweilisen. Es folgen dıe entsprechenden Sätze nach
dem NT  @

8,24 Kaı 1dOo GELOUOC UEYOAC EYEVETO EV  o T Üoc)»öcoor_fi.
Mk 437 Ka YIVETAI ACQ1LAÄOW UEYOAN AXVEHOD.

5,23 Kaı KATEßN AA AVEUOU E1C IN V A1UVN
Irotz dieses J1extbefundes kommentierte (milka3 » DIie Wahl des

Wortes GELTUOC älßt dıe Bedrohung als apokalyptische erscheıinen: An Je-
HE Tag wırd 65 1m SaNzZcCh Land Israel eın gewaltiges en geben Dann
zıttern dıie Fısche im Meer (Ez 38,19; vgl ach 14,5 Mt 24,7).«

Hıernach hätte der Kvangelıst Matthäus seine orlage* das
Wort TELTUOC gewählt, »dıe Bedrohung als apokalyptische erscheinen«

lassen. Ist das auch NUr wahrscheinlich Warum hätte das {un SOl
len? Etwa 1Im 1C auf 7 CM

Sollte (imilka VEILSCSSCH aben, daß dıe Erzählung »Der Seesturm
Nachfolge und Anfechtung«> (Mt 8,18.23-27 „35-4 8,22-25),
ange Devor SIE 1Ns Griechische übersetzt wurde, ıIn Aramäıisch rzählt WOI-
den se1in muß”? _ Hätte sıch daran erinnert, siıcherlich hätte C dann

das Nebeneıhmander VO! GELOUOC Mt) und AA A VEUOU (Mk LK)
bewußter ZUT Kenntnis IMMCN,
mıiıt eiıner unbeabsichtigten Fehlübersetzung be1l der Wiıedergabe eines
doppeldeutigen aramäıschen Wortes gerechnet,
versucht, e1in aramäısches Wort ermitteln, das el Bedeutungen
bdeckt GE1LOUOC und ACQTAOCW Q VEMOU.
Nl  ( Das Matthäusevangelıum (1986), 316

E1 Fassungen, T Üalhaoon Mt) und E1IC TV ALUVNV Lk) geben das aramäısche
@nın wieder, das sowochl »auf dem Meer« als auch »auf dem SCC« edeuten ann

AaQ., RÜNT
So ach der (unzulänglichen) /weı1i-Quellen- Theorıe, dıe 1Nne hıterarısche Abhängigkeitdes griechischen Matthäusevangeliums VOU) griechischen MarkusevangeliumESo dıe Überschrift ach Gunilka



uch W CS unwahrscheimilich klıngt, SOIC en Wort o1bt 6S wiırklıch:
nämlıch 8L° »Erschütterung, eben rdbeben«, »Unwetter, Sturm-
WINd«. Im Targum Jonathan 1 (XD77T MD 2 1, »Devor das HKrd-
en kam«) entspricht 065 GELOHOG, »Erschütterung, Beben, rdbeben«
Und 1Im Targum Hı 39 (XU?7 AL 827 11778 1, dem obersten
Gemach VO  un Gott kommt der Sturmwind«) 1st 6S bedeutungsgleıch mıt
ACQ1LAOW AVEUOV, »Sturmwind (wörtlich: Sturm des Wiındes )«1.

Daß A@QTAOW XVEHOU (Mk LK) dıe richtige Wıedergabe un! daß GELTUOC
(Mt) demnach eine Fehlübersetzung ist, das steht fest Daran andert auch
der immer och möglıche Eınwand nıchts, der Evangelist Matthäus habe
das Wort GELOHOC bewußt ewählt: »dıe Bedrohung als apokalyptische
erscheinen« lassen?2. Dann ware eben VO einer Fehl-deutung VON
einer Fehl-übersetzung reden

Es olg die KRückübersetzung 1INns Aramäısche (mıt wörtlicher Überset-
ZUNS 1INs Deutsche):

S 11 Und entstand
en Sturmwind

großer, tarker
auf dem Meer, SeeND  n

In [lüssıgem Deutsch
Und entstand eın starker Sturm auf dem See.

Zusammenfassung
Fehler Bel der Übersetzung AQus dem Aramäıschen INSs Griechische wurde
das doppeldeutige Wort NU)T  TT »Erschütterung, eben, rdbeben«,
»Unwetter, Sturmwind«, in Mt 8,24 entweder falsch übersetzt der
den beabsıchtigten Sınn falsch gedeutet.

Korrektur: Dieser Fehler wurde HIC den ückgang auf das Aramä-
ische beseıtigt.

Bestätigt wırd diese Argumentation UrC! das Aquivalent 15997 1Im Palästina-
8,24 und Uurc Schulthess, Lexicon Syropalaestinum 3 M

ST » [[ errae MOLUS Mt 1LuC. 21 - tlempestas ach Mt.
Z 25<
Denn diese Folgerung Gnilkas, dıe alleın VO  —; dem In 8,24 unpassenden Wort EL

HOC herleitete, ist mehr als kuhn un! kann nıcht überzeugen.
WD


